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Nr. 78. Abend⸗Ausgabe. 


Der Tod des Kronprinzen Rudolf. 
ml. Wien, 30. Januar. 

Ich ſchreibe Ihnen unter dem erſten Eindrucke der wahrhaft er⸗ 
ſchütternden Nachricht von dem Tode unſeres Kronprinzen. Wer hätte 
es für möglich gehalten, daß dieſer in der Vollkraft ſeiner Jahre 
ſtehende Prinz ſo unerwartet plötzlich aus dem Leben abberufen 
werden ſollte! Es iſt das ein furchtbarer Schickſalsſchlag nicht nur 
für das Kaiſerhaus, auch für den öſterreichiſchen Staat. Alles, was 
man von ſeinen Fähigkeiten und Charaktereigenſchaften wußte, be⸗ 
rechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft. Er hat aus 
ſeiner liberalen Geſinnung nie ein Hehl gemacht, und zahlreiche An⸗ 
zeichen ſprachen dafür, daß er mit der gegenwärtigen politiſchen 
Strömung in Oeſterreich, und namentlich mit der Zurückdrängung 
des deutſchen Elementes nicht einverſtanden war. Wenn alle Völker 
Oeſterreichs an der Bahre des öſterreichiſchen Thronfolgers trauern werden, 
die Liberalen und die Deutſchen haben doppelte Urſache zur Trauer. 
Daß er kein gewöhnlicher Geiſt war, hat er zur Genüge durch ſeine 
ſchriftſtelleriſchen und fachwiſſenſchaftlichen Leiſtungen auf dem Gebiete 
der Ornithologie, ſowie bei zahlreichen öffentlichen Gelegenheiten als 
Redner bewieſen. In der Bevölkerung, namentlich unter den Wienern, 
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mur ſehr wenige Menſchen dieſe Frage authentiſch zu beantworten. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Donnerstag, den 31. Januar 1889. 


tuellen Falle die modeneſiſchen Güter an einen feiner jüngeren Brüͤ⸗ 
der cedire. Ob in dieſer Richtung irgend ein Staatsact oder eine 
Familienabmachung beftehe, iſt öffentlich nicht bekannt geworden. In 
vielen Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand, deſſen Geſundheit keine ſehr feſte ſein ſoll, und der auch in 
Folge deſſen bisher unverheirathet geblieben iſt, thatſächlich auf ſeine 
Anſprüche zu Gunſten ſeines Bruders, des Erzherzogs Otto, verzichtet 
hat. Erzherzog Otto ſteht gegenwärtig im 25. Lebensjahre, er iſt 
Dragoner-Rittmeiſter, derzeit in Brünn, und ſeit 1886 mit Maria 
Joſepha, einer Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, verheirathet. 
Dieſer Ehe iſt bereits ein Kind, ein Knabe, entſproſſen. Erzherzog 
Otto war der intimſte Freund und Genoſſe des Kronprinzen Rudolf, 
ſeines unglücklichen Vetters. 


entweder auf den öͤſterreichiſchen Thron verzichte oder in einem San 


* 
* * 

Unfer Wiener A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Gegen 1 Uhr verbreitete ſich in der inneren Stadt das Gerücht, 
der Thronfolger, Kronprinz Rudolf, ſei auf der Jagd im Badener 
Revier, bei Mayerling, angeſchoſſen und tödtlich verwundet worden. 
Man hielt das für Gerede: der Reichsrath tagte, die Burgmuſik zog 
mit klingendem Spiel auf die Straßen. Aber die Gerüchte wollten 
nicht verſtummen. Die Fuhrleute riefen einander die Schreckenspoſt 
zu, daß der Kronprinz todt ſei. In den Straßen hielten Fremde 
einander mit der Frage an, ob auch ſie von der Unheilsbotſchaft 
gehört? ob fie Näheres gehört, ob fie das Entſetzliche glaubten u. ſ. w. 
Gegen ½2 erſchien das Szeps'ſche Tageblatt, Abendausgabe, aber 
keine Silbe von einem Unfall des Thronfolgers war zu ſehen. Alles 
athmete erleichtert auf. Schon die Möglichkeit eines ſo ungeheuren 
Unglücks hatte Aller Gemüther bewegt. Da mit einem Male taucht 
die Nachricht auf, verzehnfacht, vertauſendfacht — und leider: unab⸗ 
weisbar wahr. Die Börſe wird geſchloſſen. Der Reichsrath des⸗ 
gleichen. Und neue Extrablätter erſcheinen — ſchwarzgerändert, mit 
der kurzen Titelüberſchrift in fingergroßen Buchſtaben: 

KRON PRINZ RUDOLF — TODT. 

Die Berichte über Zeitpunkt und Urſache des Todes lauten wider: 
ſprechend. Die Einen melden: Der Kronprinz habe einen Jagd⸗ 
unfall gehabt, die Anderen, er ſei in ſeinem Bette mit einer Schuß⸗ 
wunde im Körper aufgefunden worden, wieder Andere: Kronprinz 
Rudolf ſei heute früh vom Kammerdiener todt im Bette aufgefunden 
worden. Ein Herzſchlag habe ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Und 
neben den abenteuerlichſten Verſionen wird von Sachkundigen daran 
erinnert, daß der Kronprinz ſchon vor Jahren an einem ſchweren Gelenk⸗ 
rheumatismus gelitten, daß er ſich damals auf einer Teich⸗Jagd ſchwer 
erkältet und zeither von einem Nierenleiden gequält geweſen ſei. Schreiber 
dieſerzeilen hat den edlen Fürfteniohn zufällig vor drei Tagen in der 
Oper bei der Vorſtellung der „Drei Pinto's“ geſehen: ein Bild kraft⸗ 
und jugendlicher Schönheit, die Augen 
leuchtend vor Lebensluſt, heiter plaudernd mit ſeinem Vater, dem 
Kaiſer Franz Joſef. Wer immer den Kronprinzen an jenem 
Abend erblickte, hätte die Erklärung, der Fürſt ſei körperlich unheilbar 
leidend, als Narrethei abgefertigt. Es iſt dieſem reichen Leben 
vorzeitig ein Ende bereitet worden, ein geheimnißvolles Ende, deſſen 
volle ſchleunige Aufklärung einer Bevölkerung gegenüber, welche den 
Thronfolger liebte und verehrte, geradezu gebieteriſche Pflicht iſt. 
Wer, wie Ihr Briefſteller, auf den Straßen Wiens, auf dem Burg⸗ 
platz, in Kaufläden und Kaffeehäufern die Ausbrüche allgemeinen 
Schmerzes und Entſetzens miterlebt, darf bekräftigen, daß tiefere all⸗ 
gemeinere Landestrauer nicht erdacht werden kann, als die unſerem 
armen Oeſterreich verhängt ward. Seit Ludwig Philipps Sohn, 
der Herzog von Orleans, ſein gräuliches Ende durch einen Sturz aus 


Nachdruck verboten. 


Der Inſtanzenweg. 
Br Von E. Reinhold. 081 
Lorenz winkte nur mit dem Kopfe 8 

hat mich mein Gefühl doch nicht a 10 55 83 
Widerwille ee 1 „ als ich einen gewiſſen 

zen gegen dieſe Reiſegeſellſchaft hatte. Im Fluge zogen vor 
ihm alle die Scenen, in denen er mit dem Mädchen zuſammen eine Rolle 
geſpielt. In der erſten Stunde war ſie ihm aufgefallen durch ihr — 
3 ja, wodurch denn? — Gleichgiltig wodurch! Sie war ihm 
hin en aufgefallen und das war geblieben das ganze Semeſter 
Das — 92 während deſſen er bei Fräulein Steinherz docirte. Und 

n dier lagerte ſich ein tiefer Schatten auf die Stirn des in 
Moangigfähgige nenen Mannes — dann hatte er, der fünfund⸗ 

hatte mn, feiner Militärpflicht genügen müſſen, und fein 
Margaretens 5 im die Compagnie des Hauptmanns von Holder, 
ein „militäriſcher 5 geführt. Dort hatte er, der unglücklicherweiſe 
die ihn indeſſen ſeine Del war, mancherlei Leiden zu beſtehen, über 
er nicht vergeſſen, und Dilofoppie tröſtete, aber einen Moment konnte 
wenn er daran dachte wie um ihn immer ein heimlicher Grimm, 
Rapport in die Wohnung r 5 wegen irgendwelchen „Pechs“ zum 
Tochter, dem naſeweiſen Bache Chefs beſtellt, von dieſem ſeiner 
Schülerin, mit den Worten ND, ſeiner vorlauten ehemaligen 
den Mann an, das gezeigt wurde: Sieh dir einmal 


iſt der ans 
Margarete von Holder N von der ganzen Compagnie! 


Doctors ſich feſt aufeinander — wohl, 
ahnte ſie, daß ſeine Gedanken an der 
hafteten, deren Einzelheiten auch ihrem Gedächtaln emen Begegnung 
Treue eingeprägt hatten, denn in regem Me 1 
Lage ihres ehemaligen Lehrers hatte ſie dem Vater 1 e 
feine für einen Einjährigen fo beſchämende Maßre ut — 
ſie von dem Vater nach echt ſoldatiſcher Manier mit el : 
Dunkelarreſt beſtraft worden war. Jedoch hatte fie als Soldatenkind 
ſeine wie ihre Strafe viel leichter aufgefaßt und nicht im entfernteſten 
geahnt, daß ihr bloßes Wiederauftauchen einen derartigen Sturm in 
ſeinem Innern erregen würde, wie es den Anſchein hatte. Das war 
ärgerlich, denn offenbar war nun gar nichts mit ihm anzufangen 
und ſie mußte den langen Weg bis nach Schleuſenheim ſich ihre 

eigenen Gedanken überlaſſen. Sie lehnte ſich reſignirt in ihre Ecke 


0 


S „ 


und begann zu denken. Ob er mich wirklich nicht gleich erkannt hat? 
Verändert hat er ſich faſt gar nicht — ein Blick auf fein Geficht 
überzeugte ſie von der Richtigkeit ihrer Gedanken —, wo er nur 
während der ganzen Zeit geweſen iſt? Und wo er nur hinreiſt? 
Jetzt, hier, mit der Poſt? — Beiderſeitige tiefe Verbeugung! Die 
beiden Poſtgäule, die bis dahin im langſamſten Tempo ſich vorwärts 
bewegt hatten, waren des Schneckenganges überdrüſſig geworden, und 
da ihnen von ihrem Lenker volle Willensfreiheit gelaſſen war, ſo 
zogen fie mit einem plötzlichen Ruck an, um in eine ſchnellere Gang: 
art überzugehen, und veranlaßten dadurch die beiden Inſaſſen zu der 
ganz unmotivirten Höͤflichkeitsbezeugung. Kleine Urſache, große 
Wirkungen! Durch dieſes harmloſe Intermezzo war der Doctor aus 
ſeiner Verſunkenheit aufgerüttelt und in die Gegenwart zurückgerufen. 
Es wurde ihm plotzlich klar, daß er ſich den Regeln, welche die Ge: 
ſellſchaft einem Manne von Erziehung und Bildung vorſchreibt, durch⸗ 
aus nicht angemeſſen benommen hatte; das war ihm doppelt unan⸗ 
genehm, denn einmal war die junge Dame, der gegenüber er es an 
der nöthigen Höflichkeit hatte fehlen laſſen, feine frühere Schülerin — 
und welcher Lehrer fühlt eine Blamage nicht doppelt einer Schülerin 
gegenüber? — Und dann entſtammte dieſelbe einem Kreiſe, wo die 
geſellſchaftlichen Formen beſonders cultivirt wurden. Er kannte fie 
ganz genau, dieſe Regeln, aber leider fielen ſie ihm immer erſt ein, 
wenn er einen Verſtoß dagegen bereits gemacht hatte. Er fühlte, er 
mußte nun eine Unterhaltung beginnen, und er ſuchte in aller Eile 
in dem reichen Schatze ſeines Wiſſens nach einem Thema. Ver⸗ 
gebens! Alles ungeeignet für ein junges Mädchen! Er ſchüttelte 
betrübt ſein Haupt und ſank mit einem Seufzer in die Ecke zurück. 
Indeſſen, wenn man einen willigen Partner, oder noch beſſer, eine 
Partnerin hat, iſt ein Seufzer eine ſehr gute Geſprächseinleitung. 
Margarete von Holder wenigſtens faßte ihn in dieſem Sinne auf, 
aber ſie deutete ihn falſch. 

Sie finden die Fahrt wohl entſetzlich langweilig, Herr Doctor? 

Gewiß, mein Fräulein, antwortete Lorenz mit einer Eilfertigkeit, 
die ſeinen guten Willen zu einer Unterhaltung bekunden ſollte, ohne 
im entfernteſten daran zu denken, welch neuen Fehler er beging. 
Auch die junge Dame dachte nicht weiter über die Antwort nach, ſie 
hörte nur die Bereitwilligkeit, Antwort zu geben, heraus und war 
damit vollſtändig zufrieden geſtellt. Um ein intereſſantes Geſprächs⸗ 
thema war es ihr weniger zu thun, ſie hatte vorderhand eine Anzahl 
Fragen zu ſtellen und benutzte die Antwort des Doctors zu dieſem 


Zweck als Ausganaspunkt. 


dem Wagen auf dem Straßenpflaſter von Paris fand, hat kein zu⸗ 
kunftsreicherer Thronfolger ſein Daſein, zum Schmerz ſeiner Lands⸗ 
leute, vorzeitig beſchloſſen. Unſerem Kronprinzen Rudolf war von 
der wittelsbachiſchen Mutter her ein ideales, kunſtfrohes Weſen 
eingeboren. Er pflegte als Mann der Wiſſenſchaft die Natur⸗ 
forſchung; er ſchrieb wie ein echter Künſtler. Seine Reiſeein⸗ 
drücke „Fünfzehn Tage auf der Donau“ und „Die Orient⸗ 
fahrt“, ſeine vortrefflichen Schilderungen aus dem Wienerwald 
in „Oeſterreich⸗Angarn in Wort und Bild“ find Leiſtungen von 
dauerndem Werthe. Dabei that er als Soldat und als zukünftiger 
Herrſcher ſeine volle Pflicht. Streng hielt er ſich in den Grenzen, 
die dem Thronerben gezogen find. Mit hoͤchſtem Feingefühl vermied 
er ſelbſt den Schein der Einmiſchung in die Reichs⸗Geſchäfte. Aber 
er machte dem Kreiſe ſeiner näheren Vertrauten gegenüber (zu welchen 
Soldaten, Bürger und Adelige, Künſtler und Schriftſteller zählten) 
kein Hehl aus ſeinen Sympathien für ein von deutſchem Geiſt durch⸗ 
tränktes, ſtarkes Oeſterreich. Chlumedy war ihm ſympathiſcher als 
Taaffe; die Uebergriffe der Rückſchrittsparteien hätten in ihm kaum 
jemals Verſtändniß, geſchweige Förderung gefunden. Oeſterreich, ja die 
Welt hat eine koͤſtliche Hoffnung verloren. 
* 


* * 

Die heute hier eingetroffenen Wiener Blätter bringen bereits die 
Meldung von dem furchtbaren Unglück. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 

In unſer Redactions⸗Bureau gelangten bald nach 12 Uhr zahlreiche 
Anfragen, ob die Nachricht von einem Unglücksfalle des Kronprinzen wahr 
ſei. Ein Mitglied unſeres Bureaus eilte in die Burg und es gelang ihm, 
in der Kammer des Kronprinzen vorgelaſſen zu werden. Er fand hier 
die Perſonen der nächſten Umgebung des Kronprinzen, die denſelben nicht 
nach Mayerling begleitet hatten, die Adjutanten und die Dienerſchaft in 
namenloſem Schrecken, ganz rath⸗ und faſſungslos. Man beſtätigte, daß 
dem Kronprinzen ein 4 wre zugeſtoßen ſei, doch wiſſe 
man noch nicht, welcher Art derſelbe geweſen ſei. Der Kronprinz 
hatte ſchon geſtern von dem Jagdausflug nach Mayerling zurück⸗ 
kehren ſollen, um an einem Familiendiner bei Hofe theilzunehmen, 
war aber unerklärlicherweiſe nicht gekommen; erſt heute gegen Mittag 
war aus Mayerling die Meldung von dem Unglücksfall in die Hof⸗ 
burg gelangt. Oberſtbofmeiſter Graf Bombelles war deshalb gleich nach 
12 Uhr mit der Südbahn nach Baden gefahren, um ſich nach Mayerling 
zu begeben. Kronprinzeſſin Stephanie war gegen 1 Uhr noch nicht unter: 
richtet geweſen gf ihrem Gemahl ein Unglück zugeſtoßen ſei. Als unſer 
Redacteur nach 1 Uhr die Kammer des Kronprinzen verließ, begleitete ihn 
einer der Adjutanten. Sobald die beiden Herren allein und ohne Zeugen 
waren, konnte 1 ſeine Aufregung nicht mehr bemeiſtern; er brach 
in einen Strom von Thränen aus, fiel unferem Collegen um den Hals 
und ſtammelte ſchluchzend die entſetzlichen Worte: „Er iſt todt!“ ies 
war die erſte authentiſche Beſtätigung der Trauerkunde, die wir erhalten 
haben; in welcher Weiſe aber das ſchreckliche Ereigniß erfolgte, konnte man 
noch nicht erfahren. 

Heute hätte beim Kronprinzen in deſſen Appartements ein Familien⸗ 
Diner ſtattfinden ſollen. Es kam jedoch ein Telegramm aus Mayerling, 
worauf das Diner abgeſagt wurde. Um 11 Uhr erhielt der Kaiſer die 
Todesnachricht. Sofort wurden ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes hiervon verſtändigt. 

Der „W. Allg. Ztg.“ entnehmen wir noch das Folgende: 

Es dürfte 1 11 Uhr Vormittags geweſen ſein, als die Schreckens⸗ 
botſchaft in der Hofburg einlangte. um dieſe Zeit wurde die Kronprinzeſſin 
davon verſtändigt, daß d ie Kaiſerin ſie zu ſprechen wünſche, wir ſich 
die hohe Frau ſofort in die Appartements der Kaiſerin begab, von der ſie 
die erſte Nachricht über den erſchütternden Unglücksfall erhielt. Seitdem 


hat die Kronprinzeſſin die Kaiſerin nicht verlaſſen und zur Stunde, wo 


dieſer Bericht unter die Preſſe geht, weilt ſie noch immer bei der erhabe- 


nen Mutter, ihren unendlichen Schmerz theilend und an dem Mutter⸗ 


herzen Troſt ſuchend. 5 

Ins Abgeordnetenhaus wurde die Nachricht gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags gebracht. Man wollte der fürchterlichen Botſchaft zuerſt keinen 
Glauben ſchenken. „Geſtorben ?!“ lautete die hundert: und aber hun: 
deriemale wiederholte Frage. Unter den Abgeordneten entſteht eine 


Und — Damen lieben es, neue Sätze mit „und“ einzuleiten, 
um den Zuſammenhang mit den vorangegangenen um fo erfichtlicher 
zu machen — und warum ſetzen Sie ſich denn dieſer Gefahr der 
Langenweile aus? un 

Der Doctor dachte einen Augenblick nach, aber es ließ ſich gegen 
die Logik dieſer Frage, ſowohl als Einzelfrage wie im Zuſammenhang 
mit dem Vorhergehenden, nichts einwenden, und ſo antwortete er: 

Sie gehen von der ganz richtigen und allgemein anerkannten 
Vorausſetzung der abſoluten Willensfreiheit eines menſchlichen Weſens 
aus, aber es iſt ein Irrthum, in den jetzt herrſchenden ſocialen Ver⸗ 
hältniſſen jeden Begegnenden als Einzel-Individuum zu betrachten 
und nicht den als wahrſcheinlich vorauszuſetzenden Cauſalnexus des⸗ 
ſelben mit den beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen zu erwägen. 
Hätten Sie der zweiten Erwägung mehr Raum gegeben, würden Sie 
der Wahrheit nahe gekommen ſein. — 

Alſo eine Geſchäftsreiſe? unterbrach Fräulein von Holder, deren 
Temperament es ihr unmöglich machte, den Schluß abzuwarten, nach⸗ 
dem ſie den Kern der Sache erfaßt zu haben glaubte. 

Sehen Sie, antwortete Lorenz, erfreut, ſich ſo ſchnell verſtanden 
zu ſehen, Sie kommen der Wirklichkeit näher, wiewohl „Geſchäft“ 
ein zu weiter Begriff iſt und noch manchen Zweifel beſtehen läßt, 
namentlich darüber, ob das Vorhaben rein privater Natur iſt oder 
im Intereſſe des öffentlichen Dienſtes unternommen wird. 

Margarete machte ein ungeduldiges Geſicht, der Doctor ſah es 
und lächelte. 

Verzeihen Sie, fuhr er fort, ich wollte ihnen nur den Weg, auf 
dem Sie zu dem richtigen Reſultat gelangen können, deutlich zeigen, 
aber ich ſehe, Sie wünſchen nur das Reſultat ſelbſt kennen zu lernen. 
Ich bin als Oberlehrer an das neu errichtete Realprogymnaſium nach 
Schleuſenheim verſetzt. : 

Die junge Dame ſah überraſcht auf. 

Ein merkwürdiger Zufall, ſagte ſie, denken Sie, wir ſind auch 
nach Schleuſenheim verſetzt. 

Lorenz ſah aus, als bedürfe er zum Verſtändniß dieſer Worte 
einer näheren Erklärung. 2 

Ja ſo, ſagte Margarete etwas zögernd, Sie werden noch nicht 
wiſſen, daß Papa als Major zur Dispoſition geftellt if. Jetzt iſt ihm 
das Bezirkscommando von Schleuſenheim übertragen. Ich bin als 
Quartiermacher vorausgeſandt. 

Eine kleine Pauſe trat ein. 

Cortſetzung folgt.) 


unbeſchreibliche Erregung, die ſich ins Fieberhafte fteigerte, als plötzlich 
ein Burggendarm in den Miniſterzimmern ſich einfand und den Mi: 
nifterpräfidenten Grafen Taaffe im Auftrage des Kaiſers bat, ſich 
in die Hofburg zu begeben. Mittlerweile wurden die verſchiedenſten 
Gerüchte colportirt, auch günſtige Nachrichten, die man durchaus 
glauben wollte. So hieß es, ein Eiſenbahnzug, in dem ſich der 
Kronprinz befand, ſei entgleiſt und der erlauchte Inſaſſe nur leicht 
verwundet; eine andere Verſion wollte wiſſen, der Kronprinz habe 
fi) auf der Jagd durch Unvorſichtigkeit leicht angeſchoſſen und nur 
eine leichte Verwundung davongetragen. 

Das Bild des Hauſes in dieſem Augenblicke läßt ſich ſchwer 
ſchildern. Die Debatte fand ſelbſtoerſtändlich ein jähes Ende, denn 
auch dem Redner, der gerade das Wort hatte, wurde die fürchterliche 
Nachricht leiſe zugeflüſtert; er ſchloß feine Rede und der Präfident 
Dr. Smolka die Sitzung. In banger Erwartung wurde die unheilvolle 
Botſchaft beſprochen. Endlich, nach ungefähr einer Viertelſtunde erſchien 
Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn mit völlig verſtörter Miene in 
den Couloirs und brachte direct aus der Hofburg die authentiſche 
Mittheilung, daß der Kronprinz bereits um 8 Uhr Morgens an 
einem Herzſchlag in Meyerling geſtorben ſei. Im Sitzungsſaale und 
in den Couloirs fpielten ſich, als man die traurige Gewißheit hatte, 
wahre Verzweiflungsſcenen ab. Die Abgeordneten Eduard Sueß 
und Graf Hohenwart vermochten ihre Aufregung kaum zu be⸗ 
meiſtern. Sie reichten einander die Hände und brachen in ein lautes 
Schluchzen aus: „Alſo, es iſt wahr!“ jammerte verzweifelt der Abg. 
Sueß, „mein Kronprinz iſt todt! todt!“ Der Umſtehenden und Zeugen 
dieſer Scene bemächtigte ſich eine begreifliche tiefgehende Erregung, 
und Thränen floſſen über das Antlitz der Deputirten. Alle waren 
ergriffen und weinten ob des unfaßbaren Unglückes, das unſer Kaiſer⸗ 
haus getroffen. Die Verwirrung im Saale und in den Couloirs 
war eine ungeheure und erſt nach langer Zeit verließen die Abgeordneten 
unter Ausbrüchen tiefſten Schmerzes das Haus. 

Das Jagdſchlöͤßchen Meyerling, in welchem der Kronprinz 
Rudolf vom Tode ereilt wurde, befindet ſich, wie die „W. A. 3.“ 
ſchreibt, bei Baden. Es iſt ſeit ungefähr zwei Jahren im Beſitze des 
Kronprinzen und beſteht aus fünf einzelnen Gebäuden, welche die 
verſchiedenartige Herkunft des Schlößchens andeuten. Das Haupt⸗ 
gebäude war früher im Beſitze von Mönchen und zeigt noch jetzt 
Spuren ſeiner einſtigen Beſtimmung. In dem Parterre des ein⸗ 
ſtöckigen Gebäudes find noch die gewölbten kloſterähnlichen Räumlich⸗ 
keiten erhalten geblieben. Hier pflegte in den letzten zwei Jahren 
Kronprinz Rudolf mit Vorliebe zu verweilen. Im Frühling hatte er 
mit ſeiner Frau und Tochter längeren Aufenthalt genommen. Seit⸗ 
dem der Kronprinz wieder zum Winteraufenthalte in der Hofburg 
eingetroffen war, lud er häufig eine kleine Jagdgeſellſchaft, zu der 
fat immer die Grafen Hoyos und Potocki gehörten, auf einige Tage 
nach dem Schlößchen, in dem die hohen Jagdtheilnehmer nach den 
waidmänniſchen Vergnügungen des Tages am Abend Raſt hielten. 
Montag Nachmittags hatte ſich der Kronprinz wieder auf einen ſolchen 
Jagdausflug nach Meyerling begeben. Dinstag Nachmittags ſollte 
der Kronprinz zu einem Diner eintreffen, das die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie in der Hofburg vereinte. Es war ein ſogenanntes 
Braut⸗Diner, das anläßlich der Verlobung der Erzherzogin Valerie 
gegeben wurde Nachmittags langte jedoch aus Meyerling eine 
telegraphiſche Nachricht vom Kronprinzen Rudolf ein, daß er in Folge 
Unpäßlichkeit verhindert ſei, an dem Diner theilzunehmen. Dem 
Unwohlſein wurde jedoch keine ernſtere Bedeutung beigelegt. Nach 
dem Diner begaben ſich noch die Gemahlin des Kronprinzen. Kron⸗ 
pringeffin Stephanie, und Erzherzogin Valerie in den Circus 
Renz. 5 


—— ——̃̃̃— 
Deutſchland. 


Berlin, 30. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat] d 


ral⸗Conſul, Kaufmann William Schönlank zu Berlin, den 

Nehm ale. Beben 5 Klaſſe; ſowie dem Verlagsbuchhändler Leo⸗ 

pold Grieben zu Berlin und dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Einnehmer 

Fee nr debeck 40 Schöneberg bei Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
N iert erliehen. 

8 S. Maſeſtaät aße. Kinde hat den Ober⸗Präſidenten, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath von Leipziger zu Danzig für die Dauer feiner dortigen 
Amtsverwaltung zum Staats⸗Gommiſſarins für die Weſtpreußiſche und 
für die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft ernannt. 8 - 

Se. Majeſtät der König hat den im Miniſterium des Innern ange: 
ſtellten Geheimen expedirenden Secretär und Calculator Rathke zum 
Rechnungs⸗Rath und den ebenfalls daſelbſt angeſtellten Geheimen Regiftrator 
Liers zum Kanzlei⸗Rath ernannt. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 30. Jan. [Tages⸗Chronik.] Die Londoner „A. C.“ 
ſchreibt: Die Meldung verſchiedener Blätter, die Kais erin Friedrich 
werde die Königin nach Biarritz begleiten, iſt unrichtig, da die Kaiſerin 
Mitte nächſten Monats nach Deutſchland zurückkehrt. In erſter Reihe 
begiebt ſie ſich nach Kiel, wo ſie einige Wochen bei dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen verweilen wird, da die Nieder⸗ 
kunft der Prinzeſſin Anfangs März erwartet wird. Die Kaiſerin 
wird wahrſcheinlich im Sommer nach England zu einem etwa zwei⸗ 
monatlichen Aufenthalt daſelbſt zurückkehren und alsdann wahrſcheinlich 
Schloß Norris, den Landſitz des Herzogs von Bedford am Solent, 
deſſen prächtige Anlagen dicht an denen von Osborne Houſe ſtoßen, 
bewohnen. a 


Ueber die nachträgliche Beſchlagnahme der Kreuzzeitung 


Kleine Chronik. 


i ramide Amenemhat III. Herrn W. M. Flieders Petrie ift 
es ee den Weg in das Innere der Pyramide Amenemhat III. in 
Hawara bei Fayum aufzufinden. Es war dies ein ungeheures Stück 
Arbeit; die Grabkammer in der Pyramide hatte er ſchon früher betreten, 
aber den urſprünglichen Eingang aufzufinden, war umfo ſchwieriger, als 
derſel be, wie es ſich nachträglich zeigte, nicht an der Pyramide ſelbſt lag, 
ſondern als ein unkerirdiſcher Gang ſich darſtellte, deſſen Mündung weit 
außerhalb der Pyramide ſich befand. So lange er 927 außen 8 den 
richtigen Eingang aufzufinden verſucht bat, blieb ſein a erfo 9 08; 
er ſchlug alſo einen umgekehrten Weg ein. Da die Grabkammer durch 
einen gewaltſamen Einbruch von außen ſchon geöffnet war, jo ging er von 
der Grabkammer dem Eingang nach. Das war aber auch keine geringe 
Arbeit, denn die Grabkammer beſteht aus einem Monolith, in + x 

öhlungen eingehauen find, und die Dicke der Wandung beträgt ‚sus 

ie geſchickteſten Arbeiter aus Kairo waren wochenlang thätig, um in die 
Wand einen Gang zu bohren. Nachdem aber dies gelungen war, war es 
dem Forſcher nicht mehr ſchwer, auf den richtigen Weg zu kommen. Die 

awara⸗Pyramide iſt die erſte, bei welcher der Eingang auf unterirdiſchem 
Hege von einer gewiſſen Entfernung her in das Innere führt. Weder 
die Gizeh⸗Pyramiden, noch die von Sakkarah zeigen eine ſolche Con⸗ 
firuction. Es iſt auch in dieſer Pyramide zum erſtenmal das 
Grab eines Königs der zwölften Dynaſtie bloßgelegt worden 
und der Bau iſt weſentlich von dem der früheren verſchieden. 
Die Pyramiden von Gizeh, Maydum und Sakkarah baben den Eingang 
in der Mitte der Nordfagade, die Pyramide Amenemhat's III. hat ihren 
Eingang an der Südſeite und dieſen nicht direct an dem Bau ſelbſt, ſon⸗ 
dern durch einen unterirdiſchen Gang. Auch die innere Einrichtung der 
Gänge, Blindwege und künſtlichen Hinderniſſe zeigt eine ganz andere Ein⸗ 
theilung. Daß die Grabkammern leer ſein werden, hatte Petrie freilich 
befürchtet und ſeine Befürchtung iſt eingetroffen. Während der Perſer⸗ 
herrſchaft in Egypten war ein Einbruch verübt worden und alles Trans⸗ 


— — — ver — — * — 


vom 19. Januar, in welcher der Artikel: 


enthalten iſt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Wir 


nothwendige Maß von Preßfreiheit nur mißbilligen.“ 
Wir warten ab, ob die „Köln. Zig.“ nicht morgen ſchon anderer 
Anſicht iſt. 

Aus Danzig ſchreibt man der „T. R.“ „Nach langen mühſamen 
Arbeiten find nunmehr die Beſchlüſſe der Provinzial⸗Commiſſion über 
die den Ueberſchwemmten der Provinz Weſtpreußen zu gewährenden 
Staatsbeihilfen zuſammengeſtellt und an das Miniſterium des Innern 
nach Berlin abgeſchickt worden. An Staatsbeihilfen iſt einſchließlich 


6½ Millionen Mark beantragt worden, von welchen etwa 5 Mill. 
auf den Kreis Marienburg und den Landkreis Elbing kommen. Für 
den Stadtkreis Elbing find rund 200 000 M. beſtimmt worden. 
Der ganze Schaden iſt, wie ich Ihnen ſchon früher mitgetheilt habe, 
auf 10 Millionen Mark abgeſchätzt worden. Von der Gewährung 
von Darlehen ſoll moͤglichſt Abſtand genommen werden, fo daß die 
Umwandlung der Mehrzahl der von der Provinzial⸗Commiſſion be⸗ 
antragten Darlehne in Beihilfen anempfohlen worden iſt. 


Stuttgart, 30. Jan. Heute Mittag eröffnete Prinz Wilhelm von 
Würtemberg im Namen des Königs den neugewählten Landtag mit 
folgender Thronrede: 


; „Hohe Verſammlung! 

Se. Majeftät der König, Höchſtwelche zu Ihrem Bedauern nicht in der 
Lage ſind, heute in Ihrer Mitte zu erſcheinen, laſſen Ihnen zu einem 
freundlichen Willkommen bei Ihrem erſten Zuſammentritt durch Mich 
Höchſtihren ice Gruß in Gnaden entbieten. 

Die wirthſchaftliche Lage des Landes iſt im Ganzen 


ie wi 0 eine günſtige. 
Die Staatsfinanzen zeigen eine erfreuliche Beſſerung. 

Namentlich erweiſt ſich die Branntweinſteuer, Dank dem Beitritt 
der Steuergemeinſchaft der übrigen deutſchen Staaten, als eine weſentli 
Stärkung und ergiebige Einnahmequelle auch für den würtembergiſchen 
Staatshaushalt. 

Bei dem Aufſchwung, welchen der Verkehr genommen hat, iſt der 
Ertrag der Staatseiſenbahnen in den letzten Jahren raſch und erheblich 

eſtiegen; auch darf mit der ſtets fortſchreitenden Entwicklung der ver⸗ 
Üicbenen Zweige der Verkehrsanſtalten eine weitere Zunahme der Betriebs: 
überſchüſſe zuverfichtlich gehofft werden. 

In dem Panic der Reſtverwaltung ſtehen, bauptfählih aus dem 
Rechnungsjahr 1887/88, reichlichere Mittel zu Deckung außerordentlicher 
Staatsbedürfniſſe zur Verfügung. 

Diefe neue Finanzlage übt beſtimmenden Einfluß auf den Hauptfinanz⸗ 
etat und das Finanzgeſetz für die nächſten zwei Jahre, deren Be⸗ 
2 ze Verabſchiedung eines Ihrer erften und wichtigſten Geſchäfte 

ilden wird. 

Insbeſondere kann die Ermäßigung der Steuerſätze der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie der Steuer von Capital⸗ und Renten⸗, 
Dienſt⸗ und Berufseinkommen Ihrer Zuſtimmung unterſtellt werden 

Neben der ordentlichen Tilgung der Staatsſchuld kommt eine außer⸗ 
ordentliche Tilgung in Antrag. 8 

Den in den Staatöbetrieben verwendeten Arbeitern und niederen Be⸗ 
dienſteten werden Sie an verſchiedenen Stellen des Etats eine weitere 

ürſorge zugewendet finden. 

er neu einzurichtenden Verſorgung der Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung 
im ie oder bei eintretender Invalidität, ſowie der Hinterbliebenen 
von ſolchen. 

Auch die ökonomiſche Lage der Staatsbeamten mußte die Aufmerkſam⸗ 
keit der Königlichen Regierung ernſtlich in Anſpruch nehmen. Im Hin⸗ 
blick auf das beſtehende dringende Bedürfniß, ſowie auf das, was zur 
Verbeſſerung der Gehalte der öffentlichen Diener während der letzten 
Jahre in anderen deutſchen Staaten bereits 1 iſt, wird Ihnen ein 
Autrag vorgelegt werden, welcher bezweckt, dienſtlichen Bezüge unſerer 
Staatsbeamten den in den Nachbarſtaaten beſtehenden Gehalten näher 


en. 7 
"Sm Anſchluß hieran werden Ihnen auch Worfeläge Verbeſſerung 
des Dienſteinkommens der 8 ur der Schdleßrer, ſowie der 
Penſionen ihrer Hinterbliebenen vorgelegt werden. 5 
Die Finanzlage geſtattet es ferner, die Frage der 1 der 
Amtskörperſchaften und Gemeinden beſtimmter ins Auge 8 faſſen. Durch 
ie Gewährung namhafter Staatsbeträge zu den Koſten der Unter⸗ 
haltung der Corporationsſtraßen und der Landarmenverbände ſollen 


gegangen werden. 


cher durch 
Zweck⸗ 


5 


8, betreffend die Fürſorge 
— Ihnen demnächſt mit⸗ 


„Das monarchiſche Gefühl“ Zur Beſeitig 
haben die Aeußerung 
der Kreuzzeitung auf das Schärfſte verurtheilt; wir können jedoch 
das Vorgehen gegen die Kreuzzeitung als einen Eingriff in das 


der den Gemeinden zu gewährenden Beihilfen die Summe von rund] Ab 


amentlich iſt ein Zuſchuß beantragt zu D 


zu] die im verfloſſenen 


nach dem Vorgang anderer] D 
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un 
hervorgetretenen Wiſtände werden Sie eine Vorlage erhalten, 
neben der Uebernahme gewiſſer Leiſtungen der Armenverbände 
Staat vorne 
und — — 
bezirken eine entſprechende Erleichterung bri 
Vorbereitung begriffen 0 ſegentwü 


aſſen. 
Dem von den Ständen wiederholt Beer Bunfh einer höheren 
x dur inbringung eines ſetz⸗ 
entwurfs entſprochen werden, welcher die Umgehung 2 . 
nd die bauptſächlich zu Klagen 
der Haufirer mit einer 
auf deren Bezirk der 

Nach erfolgter Verabſchiedung des Hauptfinanzetats wird es, wühre 
der alsdann —— Unlerbrechung der ſtändiſchen Arbeiten ie 
Aufgabe der Staatsregierung fein, darüber ſich ſchlüſſig zu machen, welche 
„ nach Lage der Verhältniſſe das Wohl des Landes 
erheiſcht. 

Wichtige und umfaſſende Arbeiten warten Ihrer auf dem nun be: 
ginnenden Landtage. 5 1 

Seine Majeſtät der König geben Sich gerne der Hoffnung bin, daß 
Sie an die Ihnen geſtellten Aufgaben mit Eifer und Hingebung heran⸗ 
treten werden, — entichlofien und bereit, bei deren Löſung im Verein mit 
der Königlichen e 

Dann wird au der Wunſch Seiner Königlichen Majeſtät ſich erfüllen, 
daß unter Gottes gnädigem Beiſtande die Arbeiten einen befriedigenden 
Abſchluß finden mögen zum Beſten des Volkes und zum Segen für unſer 
geliebtes Württemberg. 
Namen Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich den Landtag für 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 31. Januar. 
Vom Lobetheater. Wie uns heute aus Lübeck telegraphiſch mit⸗ 
getheilt wird, ſind die Anträge des Directors Erdmann, n aus dem 
noch auf mehrere Jahre lautenden Contract als Pächter des dortigen 
Stadttheaters zu entlaſſen, vom Senat unter ebrenditer Anerkennung der 
Berdienſte Erdmanns um die Hebung des Lübecker Stadttheaters abge⸗ 
lehnt worden, ſo daß es Herrn Erdmann unmöglich iſt, die Direction 
des Lobetheaters, um die er ſich, wie wir bereits berichteten, bewarb, zur 
Zeit zu übernehmen. Wie wir bören, hat ſich neben Herrn Erdmann der 
ketzige Director des Stadttheaters in Chemnitz um die Direction des 
Lobetbeaters beworben. 
nn. Der Feſt Commers der Breslauer Studentenſchaft zur 
Feier des . — Kaiſer Wilhelms II. fand —.— in = 
en Saale des Concerthauſes ftatt. Saal, an deſſen ſüdlicher 
chmalſeite ſich unter einem Baldachin die Coloſſalbüſte des Kaiſers er⸗ 
hob, war auf das geſchmackvollſte mit ſchweren Draperien und zahlloſen 
Wappen geſchmückt; die Galerie der Orcheſterſeite trug außerdem die 
reichen, ſchweren ee der Verbindungen, die zum erſten Male jeit 
langer Zeit ohne Ausnahme zu einer Feſtlichkeit ſich vereinigt hatten. 
er Saal war jo gefüllt, daß es an Platz zu mangeln drohte; es nahmen 
wohl an 1000 Perſonen an dem Commerſe Theil, außerdem füllte die 
Logen ein reicher Damenflor. Unter den Gäſten bemerkten wir außer 
dem Rector der Univerſität, Prof. Dr. Poleck, den Oberbürgermeiſter 
Friedensburg, den commandirenden General des VI. Armee⸗Corps, 
v. Lewinski, den Stadtcommandanten, General⸗Lieutenant v. Grote, 
den Polizei⸗Präſidenten v. Uslar⸗Gleichen und namentlich zahlreiche 
Vertreter des Lehrkörpers der Univerſität. Die DegrüßungSrebe, die 
stud. med. Fuhrmann hielt, ſchloß mit einem Salamander auf den Kaiſer. 
In der Feſtrede wies Stubdioſus Stams auf die ſchweren Schläge hin, 
i Jahre das — Reich etroffen haben; zweimal 
chro in die Zufu 


da 
i der Todesengel dem e deutſ aber 
— feſt und unerfi 25 3 in 21 ar . und 


Volk 
4 Stirn trete es glückwünſchend vor ſeinen jungen Laer, der 
bald durch ſeine Proclamationen und Botſchaften, namentlich auch durch 
feine Beſuche an den europäiſchen Höfen dem deutſchen Volke ezeigt habe, 
daß es einen Herrſcher habe, der es beſonnen den bisherigen weiter 
führen werde. So habe der Kaiſer die glücklichſte Perſpeckive für die Zu⸗ 
kunft eröffnet. Möge es ihm gelingen, die Raben, welche den inneren 


ero 


und äußeren Frieden etwa zu ſtören verſuchen, zu verſcheuchen, und möge 


dem Kaiſer zu allen Zeiten des Himmels en zuſtrömen. Auch dieſem 
ſtolzen Hohenzollernſohne werde alle die Liebe geſchenkt, die ſein Groß⸗ 
vater und fein Vater beſeſſen haben; alle Wünſche und Gelöbniſſe ſeien in 
dem Rufe zuſammengefaßt: „Unſer Kaiſer lebe hoch, hoch, hoch!“ Stehend 
wurde nun die Nationalhymne abgeſungen. Hierauf wurde die Glück⸗ 
wunſch⸗Depeſche mitgetheilt, welche von Seiten der Studentenſchaft an den 
Kaiſer abgeſendet wurde. Der Wortlaut derſelben ſſt folgender: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmäch Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Die zur Feier des Geburtstages Ew. Mafeſtät zu Breslau heut ver⸗ 
ſammelte Studentenſchaft bittet Ew. Majeſtät, ihre allerunterthänigſten 
Glückwünſche allergnädigſt entgegennehmen zu wollen. 

Genehmigen Ew. — 9 — — ger Erdcbenge Treue, un⸗ 
erſchütterlichen Vertrauens und unterthänigſter Ergebenheit. 

8 x Ew. Kaiſe rl. Königl. Majeſtät 


Bun * alte auf Dauer erwecke, da 
Zielen in keiner Weiſe n 
einer kleinen Stadt dominire ſtets die Univerſität, in einer großen 


Der Ruhm der neuen 


i g ; ück Sandſtein 
rtable ward fortgeſchafft. Die Kammer ift aus Einem Stück Sandſte 
Pergeftellt; im Innern ift fie 22 Fuß lang und 8 Fuß hoch. Petrie — 
das Gewicht auf 200 Tons. In der Kammer befanden ſich En gene 
und ein kleiner Sarcophag aus geſchliffenem Sandſtein, beide vo ge 
glatt und ohne Inſchriften. An der Baſis des großen Suren fag zeig 
ſich ein niedriger Sockel mit Fachwerk⸗Decoration. Auch zwei Büchſen 
aus geſchliffenem Kalkſtein wurden in der Kammer gefunden, die am Fuße 
das gleiche Fachwerk⸗Ornament zeigen, wie der Sockel des Sarcophags; 
ferner wurden Theile von Alabaſtervaſen gefunden, die ohne Inſchrift 
waren; nur auf einer fand man den Namen Amenemhat III. An den 
Wänden waren keine Inſchriften, und auch in dieſer 3 unkerſcheidet 
ſich die Hawara⸗Pyramide von den anderen bekannten. aß der große 
Sarcophag die Reſte Amenemhat's III. enthalten Wan begegnet keinem 

Zweifel, allein wozu der zweite Sarcophag diente, iſt unbekannt. 


Das vielgerühmte Hoff'ſche Malzextract ſoll, wenn es nach den 
Wünschen einge: gerte geht, auf den Inder der Geheimmittel 
eſetzt, und das Anzeigen deſſelben verboten werden. Herr Sanitätsrath 
eher hat im Centralausſchuß der Berliner Aerztevereine den 
Antrag geſtellt, beim Polizeipräsidium dahin zu wirken, daß die Behörde 
gegen das Hoff'ſche Malzextract in gleicher Weiſe vorgebe wie gegen die 
anderen Geheimmittel. 


Die Neblaus. Von der Ausbreitung, welche die Reblauskrankbeit 
in Ungarn gewonnen hat, geben folgende Sen einen Begriff. Es 
wurden von der Reblaus befallen: 50 2 1 im Jahre 1881, 
79 in 1882, 107 in 1883, 237 in 1884, 388 in 1885, 582 in 1886, 811 
in 1887. Im Jahre 1887 waren etwa 53 500 Hektar von dem verderb⸗ 
lichen Inſect befallen; die Geſammtheit der ungariſchen Weinberge ſtellt 
einen Flächenraum von etwa 300 000 Hektar dar. 


Das Steppenhuhn. Einer Meldung der „Bonner Volksztg.“ zufolge | beſtehe, denn in dieſem Falle hätten 
BE kürzlich er ker unweit Köln eine Kette Rebhühner, welcher 


fi ein Steppenhuhn beigefellt hatte. Daſſelbe befindet ſich lebend im 
Beſitz des Genannten. Es wäre nicht unintereffant, zu erfahren, ob ein 
ſolcher Anſchluß öfter vorkommt. oder ob hier ein bloßer Zufall vorliegt, 
was allerdings mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 


Diebſtähle in geohem Styl ſind in Amerika alltägliche Erſcheinungen 
In Louisville (Kentucky) hat man aber neuerdings etwas ganz Unge- 
wöhnliches geſtoblen. Dort beſaß in der Vorſtadt, wie der „Frkf. Ztg. 
geirieben wird, die Wittwe Mrs. Roß ein ſteinernes, zweiſtöckiges gun. 
Daſſelbe blieb eine Zeit lang unbewohnt, weil die Beſitzerin in Folge 
einer Erbſchaft plötzlich verreiſen mußte. Zunächſt warfen die Straßen⸗ 
jungen ſämmtliche Fenſterſcheiben ein, ſtiegen in's Innere und überzeugten 
ſich, daß das Haus völlig leer war. Sodann fanden ſich Liebbaber für 
den Gartenzaun. Als die Beſitzerin ſich noch immer nicht wieder blicken 
ließ, trat ein „Conſortium“ biederer Bürger zuſammen, die das Haus 
unter ſich zu theilen beſchloſſen. Einer nahm das Dach, ein Anderer die 
Fenſter und Thüren; vier Leute theilten ſich in die Backſteine, vier in Die 
Holzwerk und die Uebrigen nahmen das Mauerwerk des Ke dati ie 
Abbruchsarbeit geſchah Nachts, ſo daß die Nachbarn zu ihrer * 1 ud 
das Haus jeden Morgen ein wenig kleiner fanden, bis ar 1 6 nur 
dieſes verſchwunden, ſondern ſogar der Grund, Wade das e — atte, 
etwa fünfzehn Fuß tief ausgehöhlt war. Man Dar N 15 Haus gewiſſer⸗ 
maßen mit der Wurzel ausgeriſſen. Als er fiel arauf nach ihrer 
Beſitzung zurückkehrte und das Geſchehene entdeckte, fiel fie in Ohnmacht 
Sie kam aber bald wieder zu ſich und rief die Polizei, welche trotz aus: 
geſetzter Patrouillen von dem Vorgange nichts bemerkt batte. Leider 
waren die Diebe nicht mehr zu ermitteln, obgleich man einzelne Theile 
des geitoblenen Hauſes in entfernten Stadttheilen zu entdecken glaubte. 
Das Polizeipräſidium ſchickte darauf der Wittwe, welche ſofort an einem 
neuen Haufe zu bauen begann, folgende Troſtgründe: Sie ſolle ſich 
freuen, daß der Boden ihrer 3 aus Felſen und nicht aus Sand 

| ie Diebe wahrſcheinlich nicht allein 
das Haus, ſondern zugleich das ganze Grundſtück fortgetragen! 


* r 


ar 


Einigkeit ſei um fo 
vorangegangen. Er bi : 
Die Rede des Reckors wurde mit ſtürmiſchem Bravo aufgenommen und 
mit einem dreifach och auf ihn und den akademiſchen Lehrkörper er⸗ 
m ca ha 5 il ze verlief in ungetrübter Harmonie. 
Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
80 Min, an die Feuerwehr nach der Biſchoſſtraße Nr. 2 gerufen. In 
einer 5 en le en Stock des Vordergebäudes brannte ein kleiner 
Theil 8 nd der Scheuerleiſte. Das Feuer war durch das Um⸗ 
Ve iken der oem Petroleumlampe entſtanden und wurde bereits 
52 Min. erfolgte. kuerwehr gelöſcht, deren Rücktunft um 5 Uhr 
e Unglücksfälle. d 2 
N Dem auf der Kloſterſtraße wohnenden Müller⸗ 
enſtange gegcde Aan fiel am 29. Miel der Sicheit eine schwere 
letzungen gegen das Geſicht und fügte ihm mehrfache ſchlimme Ver⸗ 
wohnhaft Hi „. Der Drechslergeſelle Paul B., Große Dreilindengafie 
Die [Bali letz 2 aus Verſehen eine brennende Spirituslampe um. 
ſich plötzlich hoch auflodernde Flamme ſchlug dem Manne gegen das Ge⸗ 
alt — verbrannte ihm dieſes in ſehr ſchwerer Weiſe. — Die 63 Jahre 
über öpferfrau Emilie N. ſiel in einem Hauſe auf dem Univerſitätsplatz 
— mehrere Treppenftufen hinab und zog ſich dabei einen Bruch der 
a Mittelhand zu. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme bezw. 
uͤrztliche Behandlung in der Königl. chirurgiſchen Klinik. 

* Vermißt wird ſeit dem 20. Jan. er. der 11 Jahr alte Sohn des 
Wi kn Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 58 e wohnbaften Eiſenbahnbremſers 
dunkle m Kretſchmer. Der Knabe bat blondes Haar und war mit einem 

en Anzuge und Halbſtiefeln bekleidet. 
der H Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde; einer Wittwe von 
dente aus verſchloſſenem Keller 17 Flaſchen Rheinwein, einem 
Fleiſchnadchen von der Schmiedebrücke ein dunkelblaues Jaquet, einem 
Ju bondneiſter von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein ſchwarzer großer 

Hund, einem Kaufmann von der Ohlauerſtraße eine Partie verſchiedener 
eichn Karen, einem Spediteur von der Langegaſſe eine große Holzkiſte, ge⸗ 
; daße H. 30“, enthaltend Schmicröle, einem Fräulein von der Tauentzien⸗ 
Pferd 8 graues Umſchlagetuch. — Gefunden wurde: eine grauwollene 
mon ebecke mit blaugelben Kanten, ein Corallenarmband, ein Porte⸗ 
me mit Geldinhalt, ein neuer Damenſchuh. Vorſtehende Gegenſtände 

en im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
r a us 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Der Tod des Kronprinzen Nudolf von Oeſterreich. 


— 2 31. Januar. Die Leiche des Kronprinzen wurde bis 
Dort We in der Hofburgkirche in ſein Schlafgemach gebracht. 
ſtunde bie A herzzereißende Scenen ab, als in der Morgen⸗ 
vor die Lei aiſerlichen Eltern und die Kronprinzeſſin Stefanie 

eiche hintraten. Das Leichenbegängniß findet Montag 2 Uhr 


ſtatt. Es wird beſti i 5 
ſenlich in Wien 288 verſichert, der deutſche Kaiſer werde per⸗ 
angeſagt. 


Berlin, 31. Januar. Die erſie Nachricht über den Tod des 
Gar m oe 55 — — Wilhelm, der ſoſort in ſchnellſtem 
völlig ununterrichtet war, benachrichligte. Dr — — ee 
Sohn des nunmehrigen Thronfolgers, E Ani tung, ber ältefte 

1 f 2 % Erzherzog Franz Ferdinand 
hätte bei dem Antritt der Eſte'ſchen Erbſchaft auf die eventuelle Nach⸗ 
folge verzichtet, iſt ſoweit richtig, daß er die Nachfolge nur übernehmen 
darf, wenn er die Eſte ſche Erbſchaft feinem jüngeren Bruder über: 
liefert. Die Beziehungen des Erzherzogs Carl Ludwig zu dem deutſchen 
Kaiſerhofe find die denkbar beſten. Das deutihe Bündnip beſitzt in 
ihm einen überzeugten Anhänger. Auch zu dem ruſſiſchen Hofe hat 
das erdherzogliche Paar die freundſchaftlichſten Beziehungen, die bei 
dem Beſuch in Gatſchina ihren Ausdruck fanden. 


Ferner iſt bereits der Prinz von Wales 


Wien, 31. Januar. Die amtliche Anzeige der „Wiener Zeitung“ 
über den Todesfall lautet: * 1 Den 


Kr 7 
Uhr ſeüh in aherog Rudolph iſt geſtern, den 30., zwiſchen 7 und 8 


vlbglaß derſch chen. Jagbſcloſe Meperling bei Boden am Heniſchlage 


ien, 31. Januar. Ein nach Meyerling geſandter Berichterſtatter 


Breslau. 31. 
verkehrte im Anschlus 


Se. k. k. Hoheit der Durchlauchtigſte 


Januar. r äer Börse.] Die te 
i Sti s an die auswärtigen stark herabgesetzten Cause 
ei e immung. Namentlich Er österr. Creditactien und Berg- 
— Papiere erheblich niedriger, als gestern. Erst später, als Berlin 
ie we Tondan meldete, trat auch hier eine wesentliche Beruhigung ein. 
Freise zogen überall mehr oder weniger an, so dass der Schluss 
speciell für österr. Creditactien und Rubelnoten als recht fest zu be- 
zeichnen ist. Das Geschäft gestaltete sich der bewegten Haltung ent- 
sprechend belebt und umfangreich. 

Ber ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr Credit- Actien 
2 166 ¾ bez. u. Gd., Ungar. Golarente 84 All, bez. 
— Papierrente 78¼½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1 Mil, 
wer a 110 Donnersmarckhütte 71½ —72 bez, Oberschles. Eisen- 

5½—115—115% bez., Russ. 1880er Anleihe 87¼ ben, 


Russ. 1884er Anleine | i il 
1 n 102 bez, Orient-Anleihe II 65 
215 —214¼½—215¼ bez. u. Gd., Türken 15¼ bez, e 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 31. Januar. 


ono-Commandit —, —. 3 


- Credit-Actien 166, 50. Dis- 
Schwach. 


Be 
dere 7072 34 Jap. 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 166, 20. Staats- 
87, 50. Russ. Nlalener 96, —. Laurahütte 144, —. 1880er Russen 


Russen 102. 88 214. 75. Aproc. Ungar. Goldrente 84. 60. 1884er 
Commandit 235, 50, „Anieine II 65. 10. Mainzer 112,60. Disconto- 
Frankfurt Proe. Egypter 84, —. Schwach. 


> ER a. 
Staatsbahn 214, 75 lenban Januar. Mittag. Credit-Aetien 259, 12. 


. —, Feybtar — ne aller W Ungarische 
31. Januar. 30 De da . ul, 
104, 75. Italiener 95, 65. { ben 828 * Anleihe 1872 
n 535, —. Lombarden —, —. 
7 - * 


Len nter = 12. Behauptet. 

“or. 31. Januar, 0 

Egyprer 83, 09, Milde. Console 98, 87. 1873er Russen 101, 62. 
Preise für Baumwoll 

waaren 

a Russland. Charkow, 24. Jan. 


efallen, im die Preise für Baumwoll- 


weg: : I oton ergleich zum Pokrowschen 
Halbsammet sind um einen halben Kopcken in pee und kirgisicher 
e 


Vom 


ne böhmischen Braunkohlenmarkt wird dem 


x Der fühlbare Rückgang des Geschäftes nah 
Trasse 14 Tagen, trotz des anhaltenden leichten Frostwetterg Mangel 
5 8 2 zu, ö ts 

zeitig beendigte Zuckercampagne der inländische Bedarf g 

= ‘ sie 
en — — wesentlich einschränkte und die auswärtigen 12 
Stocken ice der unsicheren Witterungsverhältnisse gleichfalls ins 
geleitet geriethen. Es mussten daher die von den Werken bereits ein- 
— en Deponirungen von Stück- und groben Sorten weiter fort- 
% zum Theil auch die — — werden, und dürfte 


Aur ein weiter anhaltender intensiver 


fer gestalten. inter das Geschäft wieder leb- 


E04 


rößer, weil Breslau allen anderen Universitäten] des „Fremdenblattes“ meldet: Der Kronprinz hatte ſich Montag Mittag 
te, einen Salamander auf dieſe Einigkeit zu reiben.] in einer Hofequipage von Wien nach Breitenfurth begeben, wo ein 


(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) | Menge entblößten Hauptes in ſtummer Ehrerbietung begrüßt. 


TEE EI ZEN 


* 5 


Wiener Fiaker denſelben erwartete. Der Kronprinz benutzte jedoch 
den Wagen nicht, ſondern legte die kurze Wegſtrecke nach Meyerling 
zu Fuß zurück, indem er ſehr vergnügt mit den Jagdgäſten plauderte. 
Nach der Rückkehr von der Jagd am Dinstag klagte der Kronprinz 
über Kopfweh, zog ſich in ſeine Gemächer zurück und ließ ſeine 
Theilnahme an dem für den Abend anberaumten Familiendiner 
abſagen. Am Abend deſſelben Tages arbeitete der Kronprinz einige 
Zeit in ſeinem Schlafzimmer und ſchrieb mehrere Briefe. Am 
Mittwoch Morgen erwachte der Kronprinz vor 7 Uhr, läutete 
feinem langjührigen Kammerdiener Loſchek und befahl fein Frühſtück. 
Als der Leibkammerdiener in Ausführung dieſes Befehles kurz 
vor ½8 Uhr in des Kronprinzen Schlafzimmer trat, fand er den⸗ 
ſelben todt im Bette. Prinz Philipp von Koburg und Graf Hoyos 
befanden ſich im Schloßhofe, als der Leibkammerdiener leichenblaß mit 
der entſetzlichen Kunde herausſtürzte. Sofort eilten dieſelben in das 
Schlafgemach des Kronprinzen und ſahen, daß menſchliche Hilfe ver⸗ 
gebens ſei. Prinz Philipp verblieb am Sterbebett ſeines Schwagers, 
während Graf Hoyos nach Wien fuhr, um der kaiſerlichen Familie 
die Botſchaft zu überbringen. 

Wien, 31. Januar. Die Ueberbringung der Trauerbotſchaft in 
die Hofburg ſchildert die „Preſſe“ in folgender Weiſe: Graf Hovos 
langte in Jägertracht um 114 Uhr in der Hofburg an und begab ſich ſofort 
in das Cabinet des Kaiſers, welches er nach einer Viertelſtunde wieder 
verließ. Unmittelbar darauf eilte der Kaiſer zu der Kaiſerin, welche 
nach dem erſten Augenblicke tiefſten Herzeleides die übermenſchliche 
Kraft fand, ſich an der Seite des Kaiſers zur Kronprinzeſſin zu ver⸗ 
fügen. Nur mühſam gelang es dem Kaiſerpaare, die Kronprinzeſſin 
von dem Entſchluſſe, ſofort nach Meyerling zu fahren, abzubringen. 
Der Kaiſer zog ſich in ſeine Gemächer zurück, und blieb bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags mit ſeinem Schmerz allein; ſodann ertheilte der Kaiſer 
Befehle zur Ueberführung der Leiche, worauf er den Bericht des Hof⸗ 
rathes Widerhofer empfing, welcher am Vormittage nach Meyerling 
entſendet worden war. Hierauf fuhr Widerhofer abermals nach 
Meyerling. 

Wien, 31. Jan. Das Sterbegemach des Kronprinzen in Meyer⸗ 
ling weiſt die denkbar ſchlichteſte Einrichtung auf. Das Sterbebett iſt 
ein einfaches Nutzholzbett, über welchem im Silberrahmen das Bild 
der Kronprinzeſſin Stefanie hängt. Auf dem Schreibtiſche lagen 
Aquarellzeichnungen, Bücher, eine große Mappe mit Bauplänen, 
zwei uneröffnete Briefe aus Wien. Die Hofbeamten, welche erſchienen, 
nahmen ſofort ein Protokoll auf und verſiegelten die Briefſchaften und 
Papiere. 
Kopf auf zwei Polſter gebettet war. 
nicht die geringſte Veränderung. 
Leiche 


Der Hofburgpfarrer Mayer ſegnete die Leiche ein, deren 
Die Züge des Todten zeigten 
Den Wagen zur Ueberführung der 
nach Baden, welcher von der Badener Gemeinde 
ſtellt war, escortirten Gendarmen. 
Uhr in Bewegung und 
Bahnhofe ein, wo eine ungeheure Menſchenmenge die Leiche 
mit ehrfurchtsvoll entblößten Häuptern begrüßte. Die Leiche 
wurde von Baden mit einem Hofzuge nach Wien übergeführt, wo ſie 
um 1 Uhr anlangte und von dem Oberhofmeiſter Hohenlohe am 
Südbahnhofe empfangen wurde. Sodann geleiteten Hofburgpfarrer 
Mayer, Fürſt Hohenlohe, die Adjutanten des Verblichenen, Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Orſini und Hauptmann Gieſſl den ſechsſpännigen 
Hofwagen mit der Leiche 
des Verſtorbenen wurden 


ge: 
Derſelbe ſetzte ſich um ½8 


traf 449 Uhr auf dem Badener 


nach der Hofburg. Die Ueberreſte 
unterwegs und im Burghofe von 
In der Hofburg wurde der Sarg ſofort in die Gemächer des Kron⸗ 
prinzen getragen. — Das Abgeordneten: und das Herrenhaus halten 
morgen Mittag eine Trauerſitzung. Die Haltung der Wiener 
Bevölkerung ſpiegelt die tiefſchmerzliche Stimmung wider. 
Damen haben vielfach Trauergewänder angelegt. 

Dresden, 30. Januar. 


Die 
Der für heute angeſagte Hofball findet 


Cours- O Blatt. 


Berlin. 31. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 30. ı 31. Cours vom 30. 31. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 86 70|D. Reichs-Anl. 4% 108 70108 60 
Gotthardt-Bahn .ult,-139 90,139 50 do. do. 3½% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 176 —:174 10 Posener Pfandbr. 4% 102 30| 102 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 90:112 40] do. do. 3½% 101 20/101 30 
Mittelmeerbann ult. 121 — 120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 108 60108 60 
Warschau-Wien.... 192 20192 70 u. 3½% 25 9 20104 20 
Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 166 70166 70 
elgendehn Stamm- F010 ec 50 d03½% St. Schldsch 101 20101 20 
Breslau- Warschau \ 50 2.0 
Ostpreuss. Südbahn. 117 70,117 20 Gr eg = 6 191 — 
R Bank-Actien. ee 
8 8 N Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 114 60'11& 20 Oberschl.3110) er 927 90 
do. Wechslerbank. 103 50103 50 d 14200 . 
Deutsche Bank 174 10175 — [R. O 4½0% 1879 103 70 
Disc.-Command. ult. 236 601237 — K. -U.-Bahn 4% II. 104 10 
x 2. — 167 Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 167 167 20 E 97 ze 
Sehles. Bankverein, 129 —|130 10 gypter 4% 84 30 S4 20 


Italienische Rente. 96 20 96 30 
Industrie-Geilohaen. lesben ere. 2 80 8 80 
Archimedes — — 1147 — 


Oest. 4% Golärente 93 70) 93 70 
Bismarckhütte 184 20 182 70 


do. 4¼ % Papierr. — — 69 20 
Bochum. Gusssthl.ult 200 20200 70 do. 4¼% Silberr. 70 40 70 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 — 41 70 do. 1860er Loose. 120 — 120 — 
do. Eisenb. Wagend. 182 50183 50 Poln, 5% Pfandbr.. ; 
do. Pferdebahn. . 142 — 142 50 do. Liau.-Pfandbr. 
do. verein.Oelfabr. 93 70; 93 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 163 70.164 — do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 72 50° 72 — Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 103 20:102 90 do. 1884er do. ult. 
Erdmannsdri.Spinn. 99 — 98 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1883er Golar. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik = | Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 137 20 136 80 Türkische Anleihe. 15 
Laurahütte .. Casse 144 10 144 10 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 152 70151 20 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 116 8085 Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 198 50 199 do. Papierrente .. 78 40 
do. Portl.-Cem. 152 901151 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50 125 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 55 
Redenhütte St.-Pr. 137 — 138 20 Russ. Bankn. 100 SR. 214 90 
aid te ae Are Wechsel. 
Schlesischer Cement 229 70229 — Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 137 10/137 10 London 1 Lstrl. S T. 
do. Fenerversien. — | — ao. 1 3 M. 
do. Zinkh. St.-Act. 153 70 153 — Paris 100 Fres. 8 T. 
do. St.-Pr.-A. 153 70152 70 Wien 100 Fl. 8 T. 168 50 
Tarnowitzer Act. 33 —| do. 100 Fl. 2 M. 167 50 
a0. St.-Pr.. 96 90 96 70 Warschau 100SRST. 214 75ʃ 2 
wat-Discont 15/90/9 


103 70 


1 
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wegen Ablebens des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich nicht ſtatt. 
Die erſchütternde Nachricht findet in allen Kreiſen die regſte Theil⸗ 
nahme. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

k. London, 31. Jan. 
erklärte das Deutſche Reich dem König Mataafa in Samoa officiel 
den Krieg. Mataafa hat ſich mit 6000 Mann verſchanzt. Der 
deutſche Geſchwader⸗Chef ordnete die Blockade auf Contrebande an. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 

Berlin, 31. Jan. Dem Vernehmen nach iſt Staatsſecretär 
Schelling zum preußiſchen Juſtizminiſter ernannt worden. 

Paris, 31. Januar. Es verlautet, Boulanger würde der heutigen 
Kammerſitzung nicht beiwohnen. In Deputirtenkreiſen circulirt das 
Gerücht, Jouvencel würde ſeine Interpellation zurückziehen. 

Paris, 30. Januar. Der Miniſterpräſident Floquet empfing heute 
den Vorſtand der äußerſten Linken und erklärte demſelben: er habe 
daran gedacht, ſeine Entlaſſung zu nehmen, ſei aber davon zurück⸗ 
gekommen angeſichts der Intriguen und Angriffe ſeiner Gegner. Er 
werde alſo vor die Kammer treten, ausführliche Aufſchlüſſe geben und 
ein Vertrauensvotum derſelben verlangen; er ſei bereit, energiſch vor⸗ 
zugehen und einen Geſetzentwurf betreffs Unterdrückung aller Angriffe 
gegen die Verfaſſung und die öffentlichen Gewalten, ſowie einen Ent⸗ 
wurf über das Anſchlags⸗ und Colportageweſen einzubringen. Floquet hält 
eine Auflöſung der Patriotenliga für unnütz, denn dies würde dieſelbe nicht 
verhindern, ſich umzugeſtalten. Der Miniſterpräſident erklärte ferner, 
er werde die Einbringung eines Entwurfs wegen Wiederherſtellung 
der Bezirks⸗Abſtimmung nicht von dem Ergebniß der Interpellation 
Jouvencel's abhängig machen, werde vielmehr den Entwurf alsbald 
von der Tribüne aus einbringen. 

London, 31. Januar. Die Bank hat den Discont auf 3 pCt. 
herabgeſetzt. 

Waſhington, 29. Januar. Der Deputirte Morrow hat in der 
Repräſentanten⸗Kammer eine Reſolution eingebracht, durch welche der 
Präfident Cleveland erſucht wird, dahin zu wirken, daß ber Zuſtand in 
Samoa ſo wiederhergeſtellt werde, wie derſelbe zu der Zeit der in 
Waſhington im Jahre 1887 zwiſchen Deutſchland, den Vereinigten Staaten 
und England u. —— war, und daß der Präſident Cleve⸗ 
land das Möglichſte thue, um eine Regelung der gegenwärtig in Samoa 
herrſchenden Schwierigkeiten unter der Regierung eines verantwortlichen 
und unabhängigen Eingeborenen zu ſichern und die Rechte der amerika⸗ 
niſchen Bürger zu wahren. 


Handels-Zeitung. 


Neustadt 08., 30. Jan. [ Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der gestrige Markt war nur sehr schwach befahren. Trotz 
der schwachen Zufuhr konnten sich Preise nicht auf der vorwöchent- 
lichen Notiz erhalten, und wurde wie folgt bezahlt: per 100 Kilogr. 
Weizen 17,00—17,80 Mark, per 100 Klgr. Roggen 14,60—15,20 M., per 
100 Klgr. Gerste 14,00—15,50 M., per 100 Klgr. Hafer 12,00—13,80 M., 
per 600 Klgr. Roggenlangstroh 25—27 Mark. 

—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 23. bis 30. Januar. Ueber das Geschäft in Kartoffelfabrikaten ist 
aus letzter Woche wenig zu berichten. Die Tendenz konnte im All- 
gemeinen als abwartend bezeichnet werden. Selbst in den sonst ge- 
schäftlich bevorzugten Ia.-Qualitäten von Stärke und Mehl fanden nur 
geringe Umsätze. statt. Für dieselben ist zu notiren ab den schlesischen 
posenschen und pommerschen Stationen 24.50 — 25,50 M., ab den säch- 
sischen und märkischen Stationen 25,70—26,50 M., frei Stettin 25,75 bis 
26,25 M. Ab Berlin notiren wir für effective Waare: Kartoffelstärke, 
feuchte, reingewaschene, in Käufers Säcken, mit 2½ pCt. Tara 12,50 
bis 12,80 M., Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet 26,00 Mark, do, 
ohne Centrifuge 25.00 M., do. IIa. 2350 bis 24,50 Mark. Kartoffelmell, 
hochfein, 27,00 -27,50 Mark, do. Ia. 26—26,50 M., do. IIa. 24,00 — 25.00 
Mark, Kartoffelsyrup, Ia. weiss 28 Mark, do. zum Export eingedickt 
29 Mark, do. Ia. el 26. — 26,50 M., Kartoffelzucker Ia. weiss 28,00 M., 
do. Ia. gelb 26—47 M. Dextrin Ia. gelb und weiss 36,00 —37,00 M. — 
Weizen- und Reisstärke begegneten bescheidener Nachfrage. Wir 
notiren: Weizenstärke Ia. grossstückige Pasewalker, Hallesche etc. 44 
bis 46 M., do. kleinstückige 38—41 M., Schabestärke 32—35 M., Reis- 
stückenstärke 44- -45 Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 
100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Letzte Course. 
Berlin, 31 Januar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 30. 31. 30. . 31. 

Berl. Handelsges. ult. 180 — 1181 — 112 50111 50 

Dise,-Command..ult. 235 50,937 25 103 37 103 25 

Oesterr. Credit. ult. 87 167 62 144 25 145 25 
Franzosen ult. 50 107 25 84 — .. 

Galizier 75 86 62 96 96 12 

87 62 87 50 


Lombarden ult. 12| 42 12|Rı 
Lübeck-Büchen .ult. 25 173 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 12 102 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. Russ. II. Orient-A. ult. 65 25 65 25 

Russ. Banknoten ult. 215 521575 


Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. Ungar. Goldrente ult. 84 37 85 — 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 
Italiener........ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 31. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Conse] 

Weizen (gelber) April-Mai 196, —, Mai-Juni 196, 50. Roggen April- 

Mai 154. B, Mai-Juni 154,25. Rüböl April-Mai 58,90, Sept.-Oct. 53. -—, 

Spiritus 50er April-Mai 53, 40, Mai-Juni 53,90. Petroleum loco 24, 40. 
Hafer April-Mai 137, 50. 


Berlin, 31. Januar. [Schluss bericht.) 
Cours vom 30. Conrs vom 30. ! 31. 
Weizen. Fester. Rüböl. Matt. | 
April-M ai 195 75 196 50] April-Ma i 58 90 58 80 
Mai- Juni 196 25,196 75 Septbr.-Oetbr. . 53 10) 55 — 
Roggen. Fester. | 
April- Mai 154 25 154 70 
Mai-Juni... . . 154 25 154 75]Spiritus. Matt. 
Juni- Juli 154 50 154 75] do. 70er 34 — 34 — 
Hafer. | 40: DORIS.» Seat 53 40 53 20 
April- Mai 137 75 138 — do. April-Mai.... 53 90 53 30 
Mai- Juni 138 — 138 25 do. Mai- Juni 54 40 53 80 
Stettin, 31. Januar. — Unr — Min. 
Cours vom 30. ı 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen. Still. ! Rüböl. Unverändert. 
April-Mai........ 190 21102 —1 April-Mai.......- 9 — 59 — 
Juni- Juli. 192 — 192 — Septbr.-Oetbr..... — —| — — 
Roggen. Still. a Spiritus. 
April-Mai BEER EN 152 — 152 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli .......- 153 — 153 — | Consumsteuerbeiast. 52 30) 52 40 
loco mit 70 Mark. 33 — 33 — 
Petroleum. ö April-Mai 33 50, 33 50 
Januar fehlt | fehlt Augus;-Septbr. .. 35 60 35 50 
Magdeburg, 31. Januar. Zuekerbörse. 
f 7 20. Jan. 75 4800 
Rendement Basis 92 pCt. 18,00 „30-18, 
F 16.90-17.10 | 16,80—17.10 
Nachproducte Basis 75 pCt. 22... 12,75—14, 12,50—13,90 
Brod-Raffinade fi. nenne ö — En u 
Brod-Rafſinade . 2 28.50 28.50 
Gem. Raffinade II. . 27.50— 28,25 27.50—28,5 
Gem. Melis I. 1 26,75 26.,50—26,75 


Tendenz am 31. Januar: Rohzucker ruhig, Raff nirte still. 


Glasgow, 31. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41, 1. 


) 8 
Nach einer Drahtmeldung aus Auckland 


Concurs-Eröffnungen. 

Posamentier- und Schnittwaarenhändler Lesser Abraham in Berlin. 
— Handelsmann Sigismund Pälicke zu Vietz. — Bäcker Johann Tripp 
zu Altenhagen. — Nachlass des Johann Fehr, Cigarrenfabrikant, zu 
Merzig. — Wöhrmann & Sohn, Riga-Rathhaus, im Vogteigericht. — 
C. u. M. Ernstes in Stuttgart. — Hermann Hahn, Agent und Cigarren- 
händler in Stuttgart. — Gutsbesitzer Johann Julius Speck iu Oberwiera. 

Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: C. Schultzik in Rylmik mit Zweigniederlassung in 
flultschin und Annaberg. Gesellschafter sind die Mühlenbesitzer Carl 
und Josef Schultzik in Rybnik. 


* Zum Terminhandel in Kaffee. An der Londoner Börse haben 
die in Hamburg und Havre getroffenen Maassnahmen betreffs der Er- 
weiterung der lieferungsfähigen Kaffee-Qualitäten zur Nachfolge an- 
geregt. Nach der H. B.-H. haben 57 interessirte Londoner Kaufmanns- 
und Maklerfirmen ein entsprechendes Memorandum an das London 
Produce Clearing House gerichtet und letzteres hat zunächst eine 
Commission eingesetzt, welche sich der Aufgabe unterzogen hat, 
neue Typen zu wählen, welche aus 7 Rio- und 7 Santos-Typen 
bestehen sollen und von denen die letzteren mit den Rio-Typen 
in Qualität und innerem Werthe correspondiren, während im Uebrigen 
die gegenwärtige Type, Rio-Nr., Basis aller Contracte zu bleiben hat. 
Die erwählte Commission sowie jede andere zu dem gleichen Zwecke 
später etwa zu erwählende Commission wird von Leit zu Zeit eine 
Scala von Differenzen veröffentlichen, das heisst, sie wird zur An- 
leitung der Schiedsrichter den Unterschied im Werthe feststellen, 
welcher ihrer Ansicht nach zwischen den einzelnen Typen besteht. 
Im Weiteren ist beschlossen worden, auch Santos-Kaffee an Stelle 
von Rio-Kaffee auf Basis der neuen Typen zur Erfüllung von Liefe- 
rungs-Contracten zuzulassen, dass aber jeder Contract von 500 Sack 
nn re ausschliesslich aus Rio- oder aus Santos-Kaffee zu be- 
stehen hat. 5 


. — — —— — a menu 


Vorträge und Vereine. 


—d. Aus den Bezirksvereinen. Der Bezirksverein für den 
zſtlichen Theil der inneren Stadt veranſtaltet heute, Donners⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Caſino (Neue au Nr. 8) 
eine nachträgliche Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms II. Dieſe 
Feier fol durch eine Feſtrede, einen folennen Commers, durch gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſang patriotiſcher Lieder, durch muſikaliſche und Geſangs⸗ 

orträge (Geſangverein „Orpheus“) und darauf folgende Fidelitas be⸗ 
ge! werden. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. — 

ie nächſte Verſammlung des Bezirksvereins der Sandvorſtadt 
findet am Freitag, 1. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des „Weißen 
Hirſch“ auf der Scheitni erſtraße ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
A. A. Mittheilungen über die beabſichtigten Maßnahmen wegen Pflaſterung 
der Schul, Gellhorn⸗ und Hirſchſtraße, über die Vermehrung der Schutz⸗ 
maunſchaft in der Sandvorſtadt und über Errichtung von Markthallen, 
owie ein Erperimental⸗Vortrag des Apothekers Renner über „das 

aſſer und feine 1 im Haushalt der Natur“. — In einer am 
Freitag, den 1. Febr., Abends 8 Uhr, im „Tivoli“ (Neudorfſtraße) ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung des Bezirksvereins für die Stadtthe ile 
ſüdlich der Verbindungsbahn wird u. A. Lehrer Köhler einen 
Vortrag über „moderne Schulbeſtrebungen“ halten. Gäſte haben zu dieſer 
Verſammlung Zutritt. 

Evangeliſches Männerkrankenhaus in Breslau. Aus der 
Mitte des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes iſt die Be⸗ 
ründung eines evangeliſchen Krankenhaufes für männliche Kranke in 
reslau angeregt worden. Einige kleine Beiträge für den erwähnten 
Zweck ſind bereits eingegangen. Der Vorſitzende des Breslauer mien 
gereins, Paſtor Spieß, Carlsſtraße, wird weitere Gaben dafür in 
Empfang nehmen. 


Die Gedächtnißfeier zu Ehren des verſtorbenen Stifters des 


lüdiſch⸗theologiſchen Seminars, Commerzienraths Jonas Fränckel fand am 


27. Januar, Vormittags 11 Uhr, in der üblichen Weiſe ſtatt. Die Feier 
wurde eingeleitet durch einen Geſang des Seminarchores und ſchloß mit 
dem von demſelben vorgetragenen Kaiſergebete. Dr. Zuckermann erinnerte 
zuerſt an den Geburtstag des Kaiſers Wilhelm II., den er zum 
erſten Male als Deutſcher Kaiſer und König von Preußen begehe. 
Wiſſenſchaft unter dem Judenthum. Hierauf überreichte Seminar⸗Rab 

Dr. Lewy den diesjährigen Candidaten DDr. Grünfeld, Poznanski, Schon⸗ 
berger und Zimmels, nachdem dieſelben ihre Prüfung beſtanden haben, 
ihre Entlaſſungszeugniſſe. — Zum Schluß ſprach Candidat Grünfeld in 
ſeinem und ſeiner Collegen Namen herzliche Worte des Dankes an das 
Lehrereollegium aus. a 


Dr. Zuckermann ſprach hierauf in längerer Rede über die e Rabe 512 
bbiner 8 


verein Breslauer Dichterſchule. Die neueſte Rummer der Monats: 
blätter enthält außer Gedichten von Gerok und Herrmann 25 0810 tz 
träge von den Mitgliedern St. Stanislas, Carl Biberfeld, Th. Nöthig 
Julius Lichtenſtein, Detter, Frhrn. v. Liliencron, Paul Barſch, Pau 
Colmar und Julius Geſellhofen; letzterer iſt mit einer, aus einer dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Sammlung des Verfaſſers: „Am Webſtuhl der unte 
entlehnten Dichtung vertreten. F. G. Ad. Weiß lieferte eine intereſſante 
„Des Dichters Schaffen“ betitelte Skizze. Am 9. Februar cr. be eht die 
Dichterſchule ihr 30. Stiftungsfeſt durch ein Souper, dem eine muſikaliſch⸗ 
dramatiſche Soirée vorangeht. Bier et 
d. The English Club, deſſen regelmäßige Sitzungen jeden Donnerstag 
im Henningerbräu ftattfinden, feierte am 26. d. M. im Breslauer Concerk⸗ 
hauſe ſein 4. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende begrüßte die Hahlreich er⸗ 
ſchienenen Feſtgenoſſen und ließ ſeine Anſprache in ein enthüftaſtiſch auf 
genommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausklingen. wen ſchloß ſich 
die Abſingung der Nationalhymne in engliſcher Ueberſetzung. Weitere 
Trinkſprüche, theils in deutſcher, theils in l 0 prache, ſowie 
mehrere Tiſchlieder würzten das Mahl, dem ein Ball folgte. Mit dieſem 
Stiftungsfeſte 57 das Geſchäftsjahr des Clubs. In der am Donners⸗ 
tag, den 31. d. M., im Clublocal ſtattfindenden Generalverſammlung wird 
die Neuwahl des Vorſtandes erfolgen. 6 
* Krunken⸗ und Begräbniß Kaſſe des Vereins für Hand: 
lungs⸗Commis von 1858, e. H. Der Vorſtand der Kranken- und 
Begräbniß⸗Kaſſe des Vereins für Handlungs⸗Commis von 1858, e. H. i 
Hamburg, beabſichtigt nunmehr auch in Breslau eine örtliche Verwaltungs⸗ 
ſtelle der Hilfskaſſe zu errichten. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit 
findet Mittwoch, 6. Februar, Abends 8½ Uhr, in Paſchkes Vereinszimmer, 
Taſchenſtraße 21, eine Verſammlung ſtatt. 
—el. Schleſiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Nach 
38 des Genoſſenſchafts⸗Statuts find die Genoſſenſchafts mitglieder, deren 


S ahteBarbeitanchicch den Betrag von 2000 Mark überſteigt, b ee 
e 


ſich mit ihren Ehefrauen nach Maßgabe des § 37 des Statuts gegen 
Folgen von Betriebsunfällen zu 2 5 


dem Tage, an welchem der 


Verſicherte ſtirbt, oder das Erlöſchen der Verſicherung bei dem Sections⸗ 
vorſtande ſchriftlich anzeigt. Ueber Verſicherungen dieſer Art (freiwillige 
Verſicherung) wird von den Sectionsvorſtänden ein beſonderes Verzeichniß 
358 und ein migen aus demſelben dem Genoſſenſchaftsvorſtande und 
en Verſicherten mitgetheilt. = 

® Kaijerbilder. Die Vereinigung der Kunſtfreunde für die amtlichen 
Publicationen der Königl. National⸗Galerie, Berlin W. Potsdamerſtraße, 
hat im Auftrage des Miniſters Dr. von Goßler die Portraits der Kaiſer 
Wilhelm I (nach Guſt. Richter), Friedrich III. (nach Angeli) und 
Wilhelm II. (nach P. Beckert), in farbigem Lichtdruck für die Schulen 
reprodueiren laſſen und giebt dieſe Bilder, unter Glas und Rahmen in 
der Größe „105 em hoch und 85 em breit“ Behörden bereits zum Preiſe 
von & 11,50 M. ab. 

„Breslauer Landwehr Verein. Kaiſers Geburtstag wurde in 
Verbindung mit dem 17. Stiftungsfeſt durch Feſttafel und Ball in den 
feſtlich geſchmückten Räumen des Café Reſtaurants gefeiert. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende des Vereins, Rendant Steinig, aus. 


Familiennachrichten. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Aſſiſt.⸗ 
Arzt I. Klaſſe Dr. Neumann, 
Krotoſchin. 

Geſtorben: Verw. Fr. Oberlehrer 
Hermandine Fiſcher geb. 
Dietrich, Berlin. 


eee eee e 2 N 
Holzwolle 
zu eee ee N 

Trebnitzer Kloſterbräu. 


In den neu eröffneten Localitäten 


Zwingerſtr. Nr. 6 (Georgenbad) 


eröffne am 1. Februar cr. einen Mittagtiſch A la carte in und 
außer Abonnement zu mäßigen Preiſen. 

Einem geneigten Bleu entgegenſehend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


C. Hoffmann. 


NB. Das Trebnitzer Kloſterbräu wird hell und dunkel, 
à Glas zum Preiſe von 15 Pfg., verzapft. . 


U 


H. in 


Die Verſicherung beginnt mit 
Antrag dem Sectionsvorſtande zugeſtellt ift, 
und dauert bis zum Schluſſe desjenigen Kalenderjahres, in welchem der 


** h | 
kl. 
Elegaut und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 


Ausſtellung completer 
Zimmer : Einrichtungen, 


Bei Ausstattungen Vorzugspreiſe. 


OttoHanike, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


> Telephonanſchluß Nr. 634. 


Morgen 


Wagenladungsverkehr Liegnitz⸗ 
nr 
Directe Verladung jeden Mittwoch 
und Sonnabend. Lieferzeit 4 Tage, 
billigſte Frachtberechnung. [1399 
Näheres durch 
J. Frankfurther 
(Inh.: Rudolph Rother 
Bahn⸗Spediteur in Liegnitz. 


Grösstes Lager 


Sümmtlicher 


Braunschweiger 
Gemüse- 
Conserven 


in feinster Qualität zu billigsten 
Preisen 


Münsterberger 
Gemüse-Präserven, 
Tyroler Aepfel. 

à Pfund 15 Pf., 
Almerin- Weintrauben, 
allerfeinste, ganz süsse 
Blutapfelsinen. 


Freitag, von früh 


9 Uhr ab 


Scheilüsche 
Gehr. 
Erber & Kalinke, 


st empfehlen 


[1515 
eck’s Nacht 


Münsterberg 
Schnitthohnen, Breehbohnen, 
rüben, Möhren, Weisskohl, 
kohl, Wirsingkohl, Rosen 


Zu haben in den bekannten 
# in den Provinzen Schlesien u 


er Gemüse-Präserven: 


Rot 
* en, 
emüse, Pfefferkraut., 
Sellerie, ng Niederlagen in Breslau und 
nd Posen. 


Ohlauerstrasse 34. 


inat. Ober- 
ohn. Braum- 


[1247] 


5 Einranmungen 1 ee 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ rath, Deſſau. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Meier, Oberſtlieut., Neiffe. 
Groſſer, Landesält. u. Rgb., Frederic Mahondeau, Fbrkt., 


nebſt Frau und Tochter, Paris. 
Sabo. Dr. C. Bittmann, Kfm., 
Breuer, Hüttenbef., Bunzlau. Hildesheim. 
Scharfenberg, desgl. W. E. Boulland, Förkt., 


Paris. 
Haas, Kfm., London. 
Ullrich. Kfm., Liegnitz. 
Jacobi, Kfm., Berlin. 
Stöffe, Kfm., Paris. 
Webel, Kfm., Mainz. 
Frietſche, Kfm., Glogau. 
Hardt, Kfm., Dieringhaufen. 


Frau Zucker, Rgb., n. Tocht., 
Würksdorf. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Schnauffer, Kfm., Dresden. 
Fiedler, Kfm., Goͤrlitz. 
Auberlen, Kfm., Stuttgart. 
Stein, Kfm., Zell. 
Peterſen, Kfm., Bremen. 
Bayıhöfer, Kfm., Frank- 
furt a. M. 
Kockert, Kfm., Berlin. 
Harbers, Kfm., Lennep. 
Müller, Kfm., Mannheim. 
Jamberg, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. auf Schloß Rudnik. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. von Levetzow, Hamburg. 
Graf Pilati, Rgtsb., nebſt Karuth, Major, Neumünſter. 
Gem., auf Schlegel. Forelle, Fbrkb., 


Hartmann, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
von Selchow, Geh. Reg. 

Rath u. Rgtsb., n. Fam., 


Gutsmann, Kfm., Gleiwitz. 


Schönfeld. Kurka, Kfm. Hirfchberg. 


Dr. H. Reichardt, Commerzien Günſtberg, Kfm., Berlin. 


Cohn, Ober-Ing., Ratibor. 
Schück, Fbrkb., Ratibor. 
Kruppa, Civil⸗Ing., Berlin. 
Foͤlſche, Civil⸗Ing., Halle a. S. 
Frl. Heckel, Berlin. 
Streblor, Fbrkb., Halle a. S. 
Polſt, Rgtsb., Liegnitz. 
Hötelz. deutschenhause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wohlers, Prem. ⸗Lieut. a. D., 
Breslau. 
Mitzner, Kfm., n. Frau, Lodz. 
Frau Kfm. Paul, Lodz, 
Seyfried, Kfm., Gera. 
Platz, Hofphotograph, 
Ratibor. 
Gottſchalk, Gutsbeſ., Önejen 
Fuchs, Kfm., Berlin. 
Schwarz. Kfm., Stettin. 
Zenker, Fabrikant, Neuſtadt. 
Scholz, Brauereibeſ., n. Frau, 
Semmelwitz. 
Frau Gutsbeſ. Scholz, Jauer. 
Köhn. Feuerw.⸗Lieut., 
Glogau. 


* 3 — 2 — FTT 
Courszettel der Breslauer Börse vom 31. Januar 1839. ... 
* Amtliche Course (Course von 11—12%4 Uhr). 8 0 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
gene eh DI 4 nes 68480 5 Börsen-Zinsen 4 8 angegeben gute mittlere gering. Waare. 
. 2 = 9 1 1 4 1 2 — art — — * r Tag — = a 2 * 
e N anne RR 935 1175 6. 4 1070 2 1950 15 Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. |per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Bresl. Stät.-Anl.4 108,10 5 105.10 B do. d. H. 4 01.50 bz 104.20 bz Bresl. Dscontob.|5 — 114,75 bz 114,00 bz 4 . % „ d AR MAMA 
D. Reichs-Anl. 4 108,90 B 108,90 B 5 1873 4 101.20 bz 104.20 bz do, Wechslerb. 4½ — 103,50 B 103,50 B Weizen, weisser] 18101 1790 1760 117/20 1160 J 1640 
do. do. 3½ 103,55 B 102,55 B 0. 6 3 20 b D. Reichsb.“) . 6½ — | — — Weizen, gelber] 18 — 1780 17,50 17/10 16/80 1 1640 
em — Er 36. 18% 0 100 bz Oesterr. Credit. 8½ — — 2 _ Roggen 15130 | 15|10 | 14.90 | 18/60 % 40 
Prss. cons. Anl. 4 108,30 26  |109,30 G a0. 1STD 4 2 Schles. Bankver.| 6 120, 25300 450 129,00 baB Gersle 15060 14,40 13601320 12 — } 11 70 
10. 5 do. 1880 4 104,20 8 101,20 G ver. 6 129,25800 ö g 5 2013 8 ih 
do. do. 3½ 104,20 ba 101.25 B e Se ae ea = do. Bodencred.\6 — 12450 B 124,50 3 Hafer 13/50 | 18½0 13/20 13/10 13 — | 12|90 
050 B 101,40 B Närsch. Zreigb. 2½ — 8 De. Keen in en Leal 2 Fels L 
F = R.-Oder-Ufer ..|& 104,20 ba 104,20 bz Industrie-Papiere. rr 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½. — II 104.20 b 104,20 bz Archimedes. 10 * 46.00 b Festsetzungen der Handelskammer-Co g 
Pfabr. schl. altl. 3 ½ 101,55 bz 101.55 B 5 do. do. IL4 20 bz D De A Brader On 146,25 8 1 Be feine mittlers ore Ware 
do. Lit. A. 3½ 101,40 bz ee Br ge EEE TEE ee 5 — , 3 
i 1875 5 7 1 o. Baubank.! 0 | — | _ — e e ee AM > 
do. 5 3% en — EN = 15 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | 40. Bürs.-Act| 5½ —— * 8 27 1 70126 | 50125 | 20 
85 5 8 3% 101 8035 bzG 101 30340 bzB J Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben] go. Spr.-A.-G. 10 | — 150% B 15000 B Winterrübsen . 20 60 2 | 60 | 24 | 60 
40. Al.. 4 10205 ba 102.05 B F... ͤ Ooürs.heukig:Ooumy | ‚do. Binassenb;f 8 [47 ne 14250 ba Sommerrübsen . 2 | 30 | 24 160 40 | 60 
I . 2 a 5 5 = do.Wagenb.-G. — 475 bz 2 otter 06% 
re N Se en u SP — Donnersmrckh, 0 e 7200 e, eee 
do. u. Rusticale 4 102.80 626 101,90 ba Lomberd p. ale — Erdmnsd. A.-G.“ %% = | = — I Januar. [Br a 
do. do: 1411101,25 G = Tab. Beh. B. 4 7% . 8 D IUTOGERIEN HERREN BEA ursenmehl dee Brutto 100 Ka taan aae nack.) Weisen 
do. Lit. S. f |101,80 6 [101,90 ba Mainz Ludwgsh. 4½ — 112% 6 [113,00 B o. Pörtl.-Gem.| — | — 153,00 b 2151,50 bz = Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 35.59 bie 
do. Lit, B. % | — ‚7 Marienb,. -Miwk.|1 |—| — je 8: ren 2 6 126,.00bzB & 126,00bzB 2196.00 M. — Weizen-Kleie a Nette 100 8 in Käufers 
lm Wen eee 2 Sellles. C. Giesel 10% 12 [162,50 bz J, B u Sgeken: a) inländisches Fabril at 860 —-9.00 M. b) ausländischen 
Gene 22 oer: en „) Börsenzinsen 5 Procent. do. Dpf.- Co. — | — 138,00 ba 8138,00 B 8 Fabrikat 8,408.60 M. — 1 Be per Brutto 
Rentenbr., Schl. 4 1105.00 G 105.00 bz nn ͤ do HERE 100 kg incl. Sack 22,75—23,00 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Landesclt.4 | — 1% Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Gas-A.-G. 6 | — 14000 0 * 140.00 0 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
do. Posener 2 — 105 25 b 10500 5 vorig. Cours. heutiger Cours. e 51, = 117.00 B 110.90 b 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,0 M. 
Sc! -Hilfsk. 5,25 DZ 5. m N 75 8 j e e 
2 * 3½ Re 102,10 8 5 5 — 5 u do. Lebensvers. 310 — 15200 8 855 Breslau, 31. ze Pr 1 
— S . aa rer 8 do. Leinenind.] 6 — 15 Börsen - Bericht.! eesaat ıuthe ruhig, 
In- u. ausl. Hypotiı.-Pfandbriefe u. indust.-Ohligat. 1 101,00 8 101,25 B do. Csm Grosch. 115 18½ 5 Er 47-50. fein 84 87 8 —— —— =; — 
Goth. Gr.-Cr.-P3½ — 55 29.2 ox. -Aet. : . => do. Zinkh.-Act.| 6½ — | — — Kleesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 93,00 G 93,00 G Nen. cons, Anl. | 93,00 bı 92,90 B do. do. St.-Pr. 6½ — . — — fein 50—58, hochfeiue 60070. 3 De 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,35 ebzB a rn d Pap. R. B, f 97.00 B 94,00 B Siles.(V.ch.Fab)) 6 | — 180 bzG 129,00 6 m Roggen (per 1000 Kilogramm) ge; gekündigt 
do. ız. à 1004 103,05 bz 103.7 eee 277 Laurshütte ....| 549] — |145,30490 bz1144,75&50 bz] — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. rz. & 110 4½ 112,00 B 112.00 B 75 Se ae, . 10 b Ver. Oelfabrik. 515 — 94.00 B 93,75 B Januar 154 Br., pril-Mai 155,90 Br., Mai-Juni 157,00 Br. 
do. rz. à 1005 105,00 B 105.00 B 155 i a5 100% 8 ee = Zuckerf. Fraust. 14 | — 140,75 bzB 149.75 6 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 135,00 Br., 
„ | 206% 3 5 N: 4. 705 A 00 2 — 8 8 
R ec do. Loose 18000/12075 B 120,75 B "Ausländisches Papiergeld. April-Mai 140,00 Ga. . in. gekündigt — Centner. 
3 poln. Pfandbr. 5 62.7580 bz | 62,90 B Oest W. 100 FI. 160,00 bzB 1168,10 ba a er Januar 
Br:1.Strasb.Obl. | — = 40. 80. Ser. Vils 2 > Russ. Bankn. 100 SR. 214.85 bz 214,60 bz loco in Quantitäten à e 6080 U 
Danrsmkh. Obl.5 — * do. Lig.-Pfdb.( 1 | 56.70 ba 56,60 B Wechsel-Course vom 0. Januar. . 1 3 1000% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
en 1 2 Rum. am, Rente)5 | 95,30 75 k1.95, 1000 bz W Bu, 8 “ a - brad abe geschäftslos, gek. 10000 Liter, abgelaufene 
artal-Vbligat. iS ia] 7 — do. Staats-Obl.6 107,00 106 0. 0. 22 | 30 N 18 ee er Januar 50er 51.60 Gd. 
Kramsta Oblig. 581 5, nz Russ 1877er An 5 — 2 London 1 L. Str. 3½ 8 T. 20,105 0 Kündigungsscheine u 0er 5240 Br, Mer — 
Lanrahütte Obl. 4½ 104,75 B 104,5 B do. 1880er do. 487,75 6 8 8750 8 do. do. 3½ 3 M. 20,30 8 70er 1, 53,00 Br., Juni-Juli 50 er 53,70 Br., Juli- 
0.8 Eis Bd. Obl. 5 105.30 6 105,25 8 do. 1883 Goldr. 6 Er — Paris 100 Fres.3½ 8 T.] 80,65 G Me Br., August-September 50 er 54,90 Br, 
T.-Winckl. Ob 19225810225 do. 1884er Anl. 5 102,10 0 102,00 8 do. do. 3½ 2 M. — Ank (per 56 Ker) ohne Umsatz. 5 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl. II5 | 65,30 6 65,20 6 Petersb. 100 SR. 3 . — _ Kündigungs-Preise für den 1. Februar: 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,20 bz 107,20 bz Serb. Goldrente5 | — ER Warsch. do. [6 8 J. 214,25 G Roggen 154,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
do. K. 4 1104,20 bz 101,20 bz Türk. Anl. conv. 1 | 15,15 bz 15,15 B Wien 100 Fl... “la 8 7.168,50 G -  |($piritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
4 5 187014 104,90 bz 104.20 baz en: = — 5 5 70 be do. do. 4½ 2 M.|167,60 G 5 für den 31. Januar: 50er 51,60, 70er 31,90 Mk. 
Woch. L. -Obl. 5 — = . e nn Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 p — 
Oberschl. Lit. D. 4 101,20 bz 104,20 bz do. Pap.-Rente)5 | 78,60 B 78,35330 bz 


* Verantwortlich b. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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